
 

 

 

1. Ort und Zeitpunkt des Erscheinens 

Reformiertes Forum Nr. 1, 6. Januar 1989,11-13. 

2. Historischer Zusammenhang  

Lukas Vischer nahm 1962 – 1965 als offizieller Beobachter des Ökumenischen Rates der Kirchen am 

2. Vatikanischen Konzil teil. Könnte nicht die ökumenische Bewegung auf ein „Konzil für alle Christen“ 

hinarbeiten?, fragte er hinterher. So liesse sich das Ziel „Einheit der Kirchen“ mit der Besinnung auf 

die gemeinsame Sendung aller Kirchen in der Welt repräsentativ verbinden. In den folgenden 

Jahrzehnten setzte er sich dafür ein, die ökumenische Bewegung als „konziliaren Prozess“ zu 

verstehen, in dem die Kirchen zu einer „konziliaren Gemeinschaft“ zusammenwachsen und sich 

schliesslich auf ein gemeinsames Zeugnis für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung 

einigen könnten. Der Artikel erschien vor der 1. Europäischen Ökumenischen Versammlung in Basel. 

3. Inhalt 

Seit dem sogenannten Apostelkonzil (Apg 15) hat sich die Kirche immer wieder genötigt gefühlt, 

repräsentative Versammlungen durchzuführen. Besonders in Krisensituationen sollen Konzile als 

Werkzeuge des Heiligen Geistes helfen, strittige Fragen zu klären. Konzile gehören neben 

ordentlichen Synoden zum Wesen der Kirche, auch wenn sich ihre Form im Lauf der Zeit wandelt. 

Hoffnungen auf ein universales, nicht unter der Autorität des Papstes stehendes Konzil wurden in der 

ökumenischen Bewegung immer wieder geäussert. Doch dafür braucht es eine konziliare 

Gemeinschaft der getrennten Kirchen mit 4 Kriterien: 1) der Bereitschaft, sich gegenseitig als Kirchen 

Jesu Christi anzuerkennen und die Verurteilungen der Vergangenheit als nicht mehr relevant zu 

erklären, 2) gegenseitige Zuerkennung des apostolischen Glaubens, 3) gemeinsames Verständnis von 

Taufe, Abendmahl und Amt und 4) ausdrückliche Verständigung darüber, was unter einer 

repräsentativen, entscheidungsfähigen Versammlung zu verstehen ist. 

Diese Voraussetzungen sind noch nicht erfüllt. Aber es ist möglich, die [vom ÖRK für 1990] geplante 

Weltversammlung als „präkonziliare“ Versammlung einzuberufen. Die schreiende Ungerechtigkeit, 

die wachsende Gefahr eines selbstmörderischen Krieges und die Zerstörung der Schöpfung rufen 

nach einem klaren Zeugnis der Kirchen. Der ÖRK ist die geeignete Instanz, die Versammlung 

einzuberufen. Deren Autorität liegt bei den Kirchen; sie müssen sich im Vorfeld über die Themen 

verständigen, so dass die Versammlung ihre Entscheidungen aufnehmen kann. Auch die römisch-

katholische Kirche, Weltbünde und Bewegungen der Basis sind an der Versammlung zu beteiligen.  

Letztlich hängt deren Autorität aber davon ab, ob der Heilige Geist die Versammlung zu seinem 

Werkzeug macht, so dass sie das unüberhörbare Wort sprechen kann, auf das so viele hoffen.  

 

 

Lukas Vischer: 
Konziliare Gemeinschaft und Konzile 
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